Berlin, 5. Februar. Bei der heute been⸗ 
vigten Ziehung der 4. Klaſſe 163. preußiſcher 
Klaſſenlotterie fielen: 

2 Gewinne zu 30,000 Mk. auf Nr. 41369 
86317. 

2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 76186 
N 78185. 5 

40 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1855 
7746 7896 8179 8953 10327 12642 14340 
18271 19557 21047 25322 27266 27528 
27660 27892 28146 31361 32784 36698 
37219 42769 43649 48299 49657 52810 
57568 58818 60517 67927 67931 69418 
72226 76961 77070 77854 81055 83366 
83897 94433. 

53 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 530 
1331 3984 6679 7280 7442 7548 9952 
13031 16246 19697 21704 22633 23352 
27123 27802 28172 31515 33325 34511 
34804 35020 35912 36352 36779 38327 
38363 40220 40486 49677 51135 53866 
54482 54887 56328 57295 57614 61576 
70320 71765 72133 72264 76571 76782 
76828 78461 79851 85649 85744 86781 
90070 90721 94875. 


68 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 1841 
2287 2456 5185 7085 8902 9849 11428 
16282 
20325 


17201 17453 18303 
22339 27777 28098 
35763 36881 38103 
40241 41278 42761 
51399 51681 54545 
60470 61023 62905 
76093 76177 78840 
80093 83496 84713 
92903 93400 93736. 


16481 
20912 
35592 
38929 
50414 
58451 
76020 
80024 
87336 


| Deutſchland. 


Berlin, 4. Februar. Der Reichskanzler 
hat beim Bundesrath beantragt zu beſchließen, daß 
die oberſten Landes-Finanzbehörden ermächtigt wer⸗ 
den, die Vorſteher der für die Schlußabfertigung 
von Waaren der Tarifnummer 2e 1, 2 und 3 
und 22a und b (baumwollene und leinene Garne) 
zu anderen als den höchſten Sätzen der betreffen⸗ 
den Tarifpoſittonen zuſtändigen Zollſtellen bezw. 
die denſelben vorgeſetzten Direktivbehörden für be- 
fugt zu erklären, in den Fällen, in denen der Re⸗ 
vifionsbefund eine mit einem höheren Zoll belegte 
Feinheitsſtaffel als die in der Deklaration ange- 
botene ergiebt, von der Einleitung eines Strafver⸗ 
fahrens abzuſehen, ſofern es ſich dabei um eine 
5 Prozent nicht überſteigende Abweichung von der 
hoͤchſten Feinheitsnumm er der in der Deklaration 
angebotenen Feinheitsſtaffel handelt, und nach den 
vorliegenden Umſtänden eine Defraude unzweifel⸗ 
haft nicht beabſichtigt iſt. Begründet wird dieſer 
Antrag durch die Thatſache, daß eine präziſe An- 
gabe der Feinheitsnummer der Garne in den De- 
klarationen nicht immer möglich iſt. 

Der Ausſchuß des Bundesraths für Eiſen⸗ 
h bahnen, Poſt und Telegraphen hat beantragt, der 

Uebereinkunft über den internationalen Austauſch 
von Poſtpacketen ſeine Genehmigung zu ertheilen. 
In dem Bericht des Ausſchuſſes wird der Ent⸗ 
wicklung, welche der Poflverein während feines 
ſechsjährigen Beſtehens erfahren hat, ein Rückblick 
gewidmet und alsdann im Beſonderen der bezüg⸗ 
lichen Uebereinkunft als eines Vertrages erwähnt, 
der die vorangegangenen an Bedeutung inſofern 
noch überrage, als der Poſtpäckerei Verkehr mit 
ſeinen Vorzügen ſicherer, prompter und billiger Be- 
förderung ſich bis nach Indien erſtrecken werde. 
Dieſe Angelegenheit wurde auf einer Poſtkonferenz 
berathen, welche am 9. Oktober 1880 auf den 


* 


— 


Vorſchlag des internationalen Bureaus nach Paris 
berufen war und der Bericht beleuchtet alsdann 
ö die auf dieſer Konferenz zu Tage getretenen Be⸗ 


ſtrebungen und ſchließt wie folgt: „Welcher An. 
| theil an dieſer Wandlung der Dinge der deutſchen 
Poſtverwaltung zukommt, iſt bekannt. 
Befriedigung kann der Ausſchuß konſtatiren, daß 
die weſentlichſten, auch der neuerlichen Reſormen 
KR im Bereiche des internationalen Poſtverkehrs auf 
° Vorſchlägen beruhen, welche aus ihrem Schooße 
hervorgezogen ſind.“ 
Mit Rückſicht auf einen früheren Erlaß, betr. 
die Anſtellungefähigkeit nicht anſtellungsberechtigter 
Perſonen, erklärt der Miniſter der öffentlichen Ar- 


betten es für nicht zuläſſig, diejenigen an ſich nicht 
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bringen: 1. 


Nur mit f 


anſtellungsberechtigten Diätare, deren dauernde 


Direktion genehmigt worden iſt, bei einer anderen 
Staatseiſenbahn-Verwaltung zur etatsmäßigen An- 
ſtellung zu bringen, weil anderenfalls der für die 
Juſtifikation der Gehaltszahlung erforderliche Nach- 
weis der Anſtellungsfähigkeit nicht erbracht werden 
könnte. 

Der Kultusminiſter bringt folgende im Jahre 
1877 erlaſſene Verſügung in Erinnerung und zur 
Nachachtung: Mit Nüdficht darauf, daß das Ser- 
viren ausländiſcher Apothefergehilfen in preußiſchen 
Apotheken fügli nicht verhindert werden kann, 
ermächtige ich die königl. Regierung dahin Anord- 
nung zu treffen, daß Ausländer, welche in ihrer 
Heimath die Apothekergehilfen-Prüſung beſtanden 
haben, ehe ſie zum Serviren zugelaſſen werden, 
ſich einer Prüfung nach den für Inländer gelten- 
den Beſtimmungen zu unterwerfen haben. Zugleich 
ift die betreffende Prüfungskommiſſion dahin an- 
zuweiſen, den gedachten Ausländern nach Beſtehen 
der Prüfung ein Zeugniß auszufertigen, welches 
dieſelben zwar zum Serviren in preußiſchen Apo- 
theken ermächtigt, indem aber ausdrücklich bemerkt 
wird, daß den betreffenden Gehilfen dadurch ein 
Recht auf die Zulaſſung zum pharmazeutiſchen 
Studium an einer preußiſchen Hochſchule bezw. zur 
pharmazeutiſchen Staatsprüfung vor einer preußi- 
ſchen Prüfungs-Kommiſſion nicht verliehen wird. 

Der Kommunallandtag des Regierungsbezirks 
Wiesbaden dürfte gegen Mitte März berufen 
werden. 


Berlin, 5. Februar. Einen wichtigen Be⸗ 


ſchluß hat der permanente Ausſchuß des Volks- 


wirthſchaftsrathes bezüglich des Unfallgeſetzes in 
der geſtern Nachmittag erfolgten Amendirung des 
$ 11 des Geſetzentwurfes gefaßt. Derſelbe lautete 


nach der Vorlage: 


„s 11. Die Verſicherungsprämie iſt aufzu⸗ 
Für diejenigen Verſicherten, deren 
Jahresarbeitsverdienſt (vergl. $ 6 Nr. 2 Abſ. 4) 
750 Mark und weniger beträgt, zu zwei Drittel 
von demjenigen, für deſſen Rechnung der Betrieb 
erfolgt, zu einem Drittel von dem Landarmenver— 
bande (§ 5 des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz vom 6. Juni 1870), in deſſen Bezirk 
der Betrieb belegen iſt, ſoweit an feine Stelle nicht 
nach verfaſſungsmäßiger Regelung, welche den ein— 
zelnen Bundesſtaaten überlaſſen bleibt, ein anderer 
Verband oder der Staat tritt. 2. Für diejenigen 
Verſicherten, deren Jahresarbeitsverdienſt über 750 
Mark beträgt, zur Hälfte von demjenigen, für dej- 
ſen Rechnung der Betrieb erfolgt, zur Hälfte von 
dem Verſicherten.“ 

Nach dem Antrag des, Geheimenraths Heimen- 
dahl (Krefeld) wurde der Paragraph mit 15 gegen 
9 Stimmen (1 Mitglied enthielt ſich der Abſtim- 
mung) in folgender Faſſung angenommen: 

„Die Berfiherungsprämie iſt aufzubringen: 
1. Für diejenigen Verſicherten, deren Jahres Ar- 
beitsverdienſt ($ 6, Nr. 2, Abſ. 4) 900 Mark 
und weniger beträgt, zu vier Fünftel von demſel— 
ben, für deſſen Rechnung der Betrieb erfolgt, zu 
ein Fünftel von dem Verſicherten. 2. Für diejeni⸗ 
gen Verſicherten, deren Jahres-Arbeitsverdienſt über 
900 Mk. beträgt, zu zwei Drittel von demjenigen, 
für deſſen Rechnung der Betrieb erfolgt, zu ein 
Drittel von dem Verſicherten.“ 

Die Beitragspflicht des Landarmenverbandes 
wurde dadurch entfernt und daſür der Verſicherte 
in allen Fällen zugezogen und die Beitragepflicht 
der Betriebsinhaber weſentlich erhöht. Ueber das 
Zuſtandekommen dieſes Beſchluſſes berichtet die 
„Volksw. Korreſp.“, das Organ der ſchutzzöllneri— 
ſchen Induſtriellen: 

„Der Abſtimmung gingen heftige Kämpfe 
voran, da die Großinduſtriellen energiſch hervor— 
hoben, daß ſie eine derartige Belaſtung nicht zu 
tragen vermochten. Indeſſen fielen ſowohl der 
Baare'ſche Antrag wie die Regierungsvorlage, da 
ſich eine zufällige Majorität für den Heimendahl- 
chen Antrag zuſammenfand. Dieſelbe beſtand aus 
dem Handelsſtande, der Landwirthſchaft und den 
Arbeitern. Erſterer ſtimmte für den Heimendahl- 
ſchen Antrag als prinzipieller Gegner des ganzen 
Geſetzes, weil er durch möglichſt rigoroſe Beſtim⸗ 
mungen im Detail denſelben in der Schlußabſtim⸗ 
mung im Ganzen zu Fall zu bringen hofft. Die 
Landwirthe wollten keine Betheiligung der Kom- 
mune, weil ſie der Anſicht ſind, daß ſolche direlt 
auf ſie zurückfiele, und die Arbeiter ſtimmten für 


Gegen den Heimendahlſchen Antrag ſtimmten mit 
den Großinduſtriellen die Handwerksmeiſter.“ 

— Aus Dresden wird der „Nat.-Ztg." tele- 
graphirt, daß die Braut des Prinzen Wilhelm, 
Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Schleswig - Hol- 
ſtein, in Begleitung ihres Onkels Prinzen Chriſtian 
geſtern, von England kommend, dort eingetroffen 
iſt. Heute Morgen ſtatteten die Herrſchaften, in 
Gemeinſchaft mit den anderen geſtern aus Gotha 
angelangten Mitgliedern der Familie, dem ſächſi⸗ 
ſchen Königspaar einen längeren Beſuch ab. Der 
Dresdener Aufenthalt iſt auf mehrere Tage berech⸗ 
net, dann erfolgt die Abreiſe nach Primkenau. 

— Zu dem Gerüchte, daß der Reichskanzler 
das preußiſche Miniſterium für Hendel und Ge- 
werbe, an deſſen Spitze er bekanntlich jetzt ſteht, 
in ein ihm ſubordinirtes Reichshandelsamt auf- 
gehen zu laſſen beabſichtige, bemerkt die „Kreuz- 
Zeitung“: 

Bekanntlich hat ſich der Reichskanzler ſchon 
vor längerer Zeit dabin ausgeſprochen, daß es 
einen beſonderen preußiſchen Handel eigentlich nicht 
gebe, daß die betreffenden Intereſſen vielmehr all- 
gemein deutſche ſeien und beſſer im Reiche wahr— 
genommen werden. Ein erſter Schritt zur Ver- 
wirklichung ſeiner Ideen iſt auch bereits. durch die 
Unterordnung des preußiſchen Handelsminiſteriums 
unter das frühere Reichsamt des Innern zur Zeit 
des Miniſters Hofmann und ebenſo durch die 
Stellvertretung des Kanzlers durch Herrn von 
Bötticher geſchehen. Auch ſind die wichtigſten 
Rathſtellen bereits in das Reich als Nebenamt 
übertragen. Dieſe Form war nothwendig, weil 
die definitive Regelung erſt durch den Reichsetat 
erfolgen kann; daß ſie aber erfolgen wird, dürfte 
nach Lage der Sache keinem Zweifel unterliegen. 

— Die jüngſt erwähnte Konferenz, welche 
zwiſchen preußiſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Delegirten in Warſchau abgehalten worden iſt, 
um die Grundzüge für eine Regulirung des Weich- 
ſelſtromes durch die drei angrenzenden Staaten 
ſeſtzuſtellen, hat ihre Aufgabe erfolgreich erledigt. 
Das preußiſche Arbeits miniſtertum wird vorläufig 
allerdings keine Mittel für die Negulirungsarbei- 
ten flüſſig zu machen haben, da es vorerſt Auf- 
gabe der öſterreichiſchen Regierung fein wird, am 
oberen Stromlaufe Hand ans Werk zu legen. 
Die Bevölkerung Weſtpreußens findet übrigens ge- 
genwärtig bei dem Bau der Weichſelſtädtebahn 
lohnende Beſchäftigung und wird es nach Beendi- 
gung dieſes Baues ſehr willkommen ſein, wenn 
durch die Stromregulirung eine neue Arbeitsgele- 
genheit ſich darbietet. 

— Wie ein Telegramm aus London mit- 
theilt, iſt nach den dort eingetroffenen Nachrichten 
vom Kap die Macht der Transvaalbauern unge- 
mein groß; dagegen verſichern britiſche Quellen, 
daß die Zulus bereit wären, natürlich gegen die 
nöthige „Entſchädigung“, mit den Engländern ge— 
meinſame Sache zu machen und in Transvaal 
einzufallen. 

Inzwiſchen wird aus dem Haag telegraphirt, 
daß das dortige holländiſche Komitee der Geſell— 
ſchaft des rothen Kreuzes beabſichtigt, Kranken- 
wagen und Lazaretheinrichtungen nach dem Trans- 
vaallande zu ſenden und trifft in der Erwartung, 
daß ſeine Neutralität von der engliſchen Regierung 
anerkannt werde, Vorbereitungen zur Errichtung 
eines Komitees in der Kapſtadt. 

Ferner hält das „Rotterdamſch Nieuwsblad“ 
gegenüber allen Dementis ſeine frühere Nachricht 
aufrecht, daß die holländiſche Freimaurerſchaft ſich 
an die Großloge und an die Königin von Eng— 
land mit einer Adreſſe gewandt hat, in welcher 
für die Transvaalbauern plaidirt wird. Bekannt- 
lich ſoll eine ähnliche Adreſſe dem König von 
Holland zugeflellt worden ſein mit der Bitte, diplo⸗ 
matiſche Schritte zu Gunſten der Transvaaler ein- 
leiten zu laſſen. 


Ausland. 

Paris, 3. Februar. Der Erzbiſchof von 
Auch macht den Erzbiſchof von Paris darauf auf- 
merkſam, daß bei ihm unter 500 Pfarreien ſchon 
30 wegen Mangels an Kandidaten unbeſetzt jeien, 
trotz aller Bemühungen, die Zahl der Theologie 
Studirenden zu mehren. „Aber“ — fo heißt es 
in ſeinem Briefe — „nicht nach dreißig, ſondern 
nach Hunderten würde bald in wenigen Jahren 
die Zahl der unbeſetzten Stellen zählen, wenn man 
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Sonntag, den 6. Februar 1881. 


den Heimendahl'ſchen Antrag, well er fie am we- 
Beibehaltung nur für einen Bezirk einer Eiſenbahn- nigſten belaſlet: fo iſt die Majorität zu erklären. 


Sprechſtunden nur von 12— 1 nhr. 


Nr. 61. 


die jungen Geiſtlichen zum Heeresdienſte heran- 
züge!“ Da die heilige Jungfrau von Lourdes in 
der Diöceſe beſagten Erzbiſchofs ihr Heiligthum 
hat, jo hofft er, daß fie den betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf zu nichte machen werde! Nachdem 
geſtern der Racheprophet der „France“, Camille 
Farcy, über den Brief des Grafen Moltke an 
Bluntſchli feierlich ſein Anathema ausgeſprochen, 
ſchließt ſich ihm heute die „Union“ an. Sie ſteht 
in den Grundſätzen des Marſchalls nur eine Be- 
ſtätigung der kriegsgierigen deutſchen Politik und 
ermahnt die Franzoſen, ihre Blicke lieber auf Ber- 


lin als auf die Türken und Griechen zu richten. 


Gleichzeitig wärmt ſie mit Farcy das Gerede von 
den deutſchen Grauſamkeiten in Bazeilles und 
Chateaudun auf. 


Paris, 4. Februar. Mit Ausnahme der 
„Republique Francaiſe“ drückt die geſammte Preſſe 
ihre Befriedigung über das Ergebniß der geſtrigen 
Kammerdebatte aus. Bemerkt zu werden verdient, 
daß das Vertrauensvotum für die Regierung ein- 
ſtimmig erfolgt iſt, da bei der Gegenprobe ſich 
keine einzige Hand erhoben hat. Daß trotzdem 
das ſpezielle Organ Gambetta's ſeine Angriffe 
gegen den Miniſter des Auswärtigen fortſetzt und 
den Miniſter ſogar direkt beſchuldigt, durch ſein 
Verhalten den jetzt unvermeidlichen Krieg zwiſchen 
Griechenland und der Türkei mit der Ausſicht auf 
eine allgemeine Konflagration herbeizuführen, be- 
weiſt, wie ſehr ſich die Gambettiſten getroffen füh- 
len, zugleich aber, daß die Anſtrengungen, Barthe- 
lemy Saint-Hilaire zu ſtürzen, fortgeſetzt werden. 
Die „Eſtafette“ erwähnt bereits ein heute verbrel⸗ 
tetes Gerücht, Barthelemy Saint-Htlaire wolle 
jetzt freiwillig ſeinen Platz räumen. Dies er- 
ſcheint aber wenig glaublich und ſteht im Wider⸗ 
ſpruch mit ſicheren Informationen über die Acuße⸗ 
rungen, welche der Miniſter des Auswärtigen 
geſtern im Geſpräch mit den ihn beglückwünſchen⸗ 
den Diplomaten gethan hat. 


Provinzielles. 


Stettin, 6. Februar. Herrn von Bil- 
finger, Berlin, iſt für feinen Balſam Bllſin⸗ 
ger, das bekannte Mittel gegen Rheumatismus 
und Gicht, durch die Jury der internationalen 
Ausſtellung zu Brüſſel die ſilberne Medaille 
zuerkannt worden. Herr v. Bilfinger iſt nicht einer 
jener gefürchteten Charlatane, ſondern hat ſelbſt 
die größte Anerkennung des verſtorbenen Prof. 
Dr. Bock gefunden, der bekanntlich der eifrigſte 
Gegner aller Spezialitäten war. Ebenſo iſt die 
Wirkung des von unſerem Landsmanne (Herr v. B. 
iſt ein echter Pommer) erfundenen Balſams Bil- 
finger von der ruſſiſchen, würtembergiſchen, baiert- 
ſchen und badenſiſchen Medizinalbehörde erprobt 
und anerkannt worden. 

— Die erſte Ziehung der nächſten (164.) 
preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 6. April er. 
ihren Anfang nehmen. 

— Schwurgericht vom 5. Febr. 
— Anklage wider den Schiffsknecht Joh. Friedr. 
Ferd. Schulz aus Neuendorf bei Kroſſen wegen 
Raubes. 

Am 25. September v. J. begleitete der An- 
geklagte den Bootsmann Gottl. Krüger nach dem 
hieſigen Bahnhof der Breslau - Freib. Bahn; als 
ſie daſelbſt angekommen, war der Zug, welchen 
Krüger benutzen wollte, bereits abgefahren. Krö— 
ger ging deshalb wieder zur Stadt zurück, erhielt 
jedoch nach wenigen Schritten von Schulz einen 
Schlag ins Genick, derſelbe fiel über ihn her und 
entriß ihm aus der Taſche ein Portemonnaie wit 
ca. 25 Mk. Bei der Beweisaufnahme leugnete 
zwar Schulz den Raub, ſondern gab nur Diet- 
ſtahl zu, er wurde jedoch durch das Verdikt der 
Geſchworenen für ſchuldig befunden und zu 5 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit vo 
Polizeiaufſicht verurtheilt. \ 

Anklage wider den Arbeiter und Matroſen 
Wilhelm Andreas aus Torgelow wegen Raubes. 

Hatte die geſtern Angeklagte Seebrandt ein 
Bild eines gänzlich verworfenen Weibes gegeben, 
jo lieferte der jetzt Angeklagte Andreas das Sel- 
tenſtück dazu als ein gänzlich verworfener Mann, 
denn derſelbe iſt ein Wegelagerer und Straßen- 
räuber der gefährlichſten Sorte, der es nicht nur 
auf das Eigenthum der Vorübergehenden abgeſehen 
hatte, ſondern auch Frauen und Mädchen ſchän⸗ 
dete. Bereits beim Militär iſt derſelbe wegen 10 
verſchiedener ſtrafbarer Handlungen, darunter auch 


— 


9 


Nothzucht, mit Ausſchließung aus dem Soldaten- 
ſtande und 8 Jahren Zuchthaus beſtraft, und iſt 
außer der heute zur Verhandlung ſtehenden An- 
llage noch wegen zweier anderer Fälle von Raub 
und Nothzucht in Unterſuchung. Der heutigen 
Anklage liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: 
Die Handelsfrau Charl. Lange ging am 12. No- 
vember mit Wollwaaren auf dem Wege von 
Warſin nach Alt⸗Warp; plötzlich ſprang der An- 
geklagte mit einem langen Meſſer in der Hand 
aus dem Gebüſch, hielt ihr den Mund zu und 
zog fie ins Gebüſch; dort warf er fie ins Ge⸗ 
büſch und befriedigte ſeine Lüſte, riß ihr dann 
70 Mark aus der Taſche und bedrohte ſie, als er 
fortging, daß er fie ſofort niederſtechen würde, 
falls ſie nach Hülfe rufen würde. Außerdem hatte 
er ihr auch die Wollwaaren aus ihrer Kiepe ge- 
nommen. Die Handelsfrau Lange beſtätigte bei 
der heutigen Beweisaufnahme unter Thränen die 
Anklage im vollen Umfange. Der Angeklagte, 
welcher die höchſt naive Ausrede machte, die Zeu- 
gin hatte ihm Alles freiwillig geboten, bleibt bei 
dieſer Ausſage. Nachdem die Vertheidigung ſelbſt 
dem Unmenſchen gegenüber auf die Vertheidigung 
verzichtet hatte, gaben die Geſchworenen nach kurzer 
Berathung ihr Verdikt auf Schuldig ab und 
wurde gegen den Angeklagten auf 10 Jahre Zucht- 
haus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizelauf- 
ſicht erkannt. 

— Das Thalia -Theater hat durch 
das Engagement der Gymnaſtiker-Geſellſchaft des 
Mr. Sterſohn einen neuen Magnet erworben 
und in der That ſind die Leiſtungen der aus drei 
Perſonen beſtehenden Künſtler-Geſellſchaft vorzüg— 
lich. Beſondere Fertigkeit und Körperſtärke beſitzt 
das männliche Oberhaupt derſelben und die kleine 
achtjührige Sterſohn, die mit erſtaunlicher Sicher⸗ 
heit und Kühnheit die waghalſigſten Experimente 
ausführt und mit ſich produziren läßt. Ein Jeder 
hat wohl ſchon ſchwierigere und blendendere Erer- 
zitien von Akrobaten bewundert, doch ſelten wer- 
den dieſelben mit leichterer Eleganz vollführt wor- 
den ſein. Das übrige ſchon mehrfach gerühmte 
Perſonal iſt nach jeder Richtung hin ausgezeichnet 
und bekundet nur den feinen Geſchmack, der Herrn 
Direktor Reetz bei dem Engagement deſſelben 
maßgebend geweſen ſein muß. Frl. Bergmann 
iſt eine jo prächtige Liederſängerin, wie die Da- 
men Frl. v. Szyska, Hanſen und För⸗ 
fer ausgezeichnete Soubretten ſind, die ſich ein- 
ander im fein nüancirten Vortrag den Rang ab- 
zulaufen ſuchen. Schwer wird es hier, eine die 
deſſere zu nennen, da alle drei gleich reizende Er- 
ſcheinungen, gleich angenehme Stimmen präſen⸗ 
tiren. Die Herren Julius und Pfundt, 
ſowie die Schauſpielerin Frl. Schmidt geben 
einen trefflichen Stamm ab für das einaktige Luſt⸗ 
ſpiel. Noch in dieſem Monat fol am Thalia- 
Theater der Rieſe Draſal auftreten, der in 
Berlin jetzt ſo berechtigtes Aufſehen erregt. 

L Endlich iſt unſer Stadttheater auch wie- 
der zu einer Poſſenſoubrette gekommen und ſoll 
das neuengagirte Mitglied, Frl. Lipsky, uns 
haute Abend in dem luſtigen „jüngſten Lieutenant“ 
bekunden, ob es feſch, flott und ſangeskundig ge- 
nug iſt, um das Stettiner Publikum in feſte 
Feſſeln legen zu können. Daß ihrer lieblichen 
äußeren Erſcheinung dies ſehr bald gelingen wird, 
können wir ſchon heute verrathen. 


Nie Erbin der Waile von Lowood. 
Nach dem Engliſchen 


der 
Lady Georgina Bairfar 


28) 

„Gewiß, Sir,“ verſetzte Margarethe, „wir dürfen 
die nothwendige Vorſicht keinen Augenblick außer 
Augen laſſen, denn wenn wir irgendwo anſtoßen, 
oder gar den Sarg fallen laſſen würden, ſo könnte 
das Geräuſch die Diener wecken — und beſſer iſt 
beſſer!“ 

Margarethe ſchwebte in wahrer Todesangſt, daß 
ein Stoß oder ein rauhes Niederlaſſen des Sarges 
Olivia aus ihrer Betäubung erwecken und dieſe 
einen Schrei ausſtoßen könne. 

Glücklicherweiſe aber ſchien Mr. Porter das 
Richtige ihrer Bemerkung einzuſehen. 


„Vorſichtig, wie immer, meine gute Mrs. Beale,“ 


ſagte er lachend; er war ſichtlich in der allerbeſten 
Laune. „Gut, gut, wir wollen unſer Möglichites 
thun, dieſe kostbaren Ziegelſteine nicht fallen zu 
laſſen.“ 

Vor dem Haufe wurde der Sarg hingeſtellt, 
und Mr. Porter ging, den Handkarren zu holen, 
der Sarg wurde hineingehoben, ebenſo auch Mar- 
garethens Koffer, etwas Heu darüber geſtreut, 
und dann traten Beide den Weg nach Lilli. 
borough an. 

Mr. Porter ſchob den Karren und Margarethe 
ſchritt neben ihm her. Niemals in ihrem Leben 
hatte ein halbſtündiger Weg ihr ſo unendlich lang 
geſchienen. Jeder Stein, jedes Geleiſe, über 
welches Mr. Porter raſtlos in ſorgloſer Unbefan- 
genheit die Räder wälzte, erfüllte ſie mit Angſt 
und Schrecken. Es war ihr, als könnten ſie den 
Bahnhof ohne einen unglücklichen Zwiſchenfall nie 
erreichen. 

Aber das Schickſal hatte es anders beſchloſſen. 
Ste kamen wirklich ohne Unfall am Stations- 
gebäude an, gerade als die graue Dämmerung 
ein ungewiſſes blaſſes Zwielicht überging, der 
ſtöhnende Nachtpförtner von ſeinem ſchlaftrunkenen 
Kollegen abgelöft wurde und die erſten Zeichen 


— Ein junger Kaufmann, welcher am Frei⸗ 
tag Abend gegen 12 Uhr die Grüne Schanze ent- 
lang ging, wurde gegenüber dem Stadt- Gymna⸗ 
ſium von zwei Individuen angefallen, welche ſich 
Feuer erbaten. Der junge Mann, welcher ſelbſt 
keine Cigarre rauchte, griff in die Taſche, um 
Streichhölzer herauszuholen, konnte jedoch dieſe 
Abſicht nicht zur Ausführung bringen, denn er er⸗ 
hielt plötzlich einen Meſſerſtich in die Seite. Auf 
den Hülferuf des Verletzten entliefen die rohen 
Patrone, doch wäre zu wünſchen, daß ihre Per- 
ſönlichkeiten noch ermittelt würden, damit ſie der 
gerechten Strafe nicht entgingen. 

— Dem Ober-Landesgerichts⸗Rath Brohm 
hierſelbſt, ſowie dem Landgerichts-Direktor Ka eſt⸗ 
ner in Stolp iſt der Charakter als Geheimer 
Juſtiz-Rath verliehen. 

— Die „Lauenb. Ztg.“ ſchreibt: Unſern 
Leſern wird gewiß noch ein Ereigniß im Gedächt⸗ 
niß ſein, welches ſeiner Zeit ſo große Aufregung 
im hieſigen Kreiſe hervorgerufen. Es betrifft näm⸗ 
lich den im vorigen Sommer verübten Raubanfall 
auf den Gymnaſlaſten Wilm, welcher, nichts Bö— 
ſen ahnend, keine Gefahr fürchtend, in dem klei 
nen Wäldchen der Malſchützer Berge Käfer ſuchte, 
von einem Strolche überſallen wurde und unter argen 
Mißhandlungen ſeiner Baarſchaft beraubt wurde, ohne 
daß es damals gelang, den Strolch dingfeſt zu machen. 
Doch die hinter ihm erlaſſenen Steckbriefe thaten — 
wenn es auch lange währte — endlich ihre Schul- 
digkeit und halfen die Sehnſucht ſtillen, die ſchon 
lange der Bruſt unſerer wackeren Sicherheitsorgane 
innewohnte, die Sehnſucht nach näherer Bekanntſchaft 
mit jenem frechen Straßenräuber. In der Gegend 
von Stettin trieb ſich jeit längerer Zeit ein ver⸗ 
dächtiges Individuum bettelnd und vagabondirend 
herum. Der dortige Gendarm ſah ſich veranlaßt, 
daſſelbe zu verhaften und der Korrektionsanſtalt 
ia Ueckermünde zu überweiſen. Man hatte Ver⸗ 
dacht gefaßt, daß der zur Haft gebrachte Land- 
ſtreicher identiſch mit jenem Vagabonden ſei, der 
ſchon lange Gegenſtand einiger Nachforſchung war. 
Der zur Rekognoszirung nach U. berufene Gym 
nafiaft W. erkannte ſofort ſeinen Mann, trotzdem 
derſelbe hartnäckig das Vergnügen einer näheren 
Bekanntſchaft mit W. ableugnete. Daß das Er⸗ 
kennen ein gegenſeitiges war, gebt aus dem Um- 
ſtande hervor, daß unſer „Moor“ mehrere Male 
beim Anblick des W. die Farbe wechſelte. Er ſieht 
ſehr wahrſcheinlich einer längeren Zuchtheusſtrafe 
entgegen. 


Vermiſchtes. 

— Wohl jeder Menſch kennt unter ſeinem 
Bekanntenkreiſe einen Stotterer, d. h. einen Sprach- 
leidenden, der, abweichend von der natürlichen 
Sprache, unvermögend iſt, hintereinander geläufig 
zu ſprechen. Derartig Leidende ſpielen meiſt in 
Geſellſchaften eine wenig beneidenswerthe Rolle, 
da ſie durch ihre Sprachweiſe Einigen Mitleid, 
bei Vielen aber auch die Lachluſt erregen. Ge— 
wöhnlich wird angenommen, daß das Sprachleiden 
der Stotterer ein Naturfehler ſet, der ſich über- 
haupt nicht kuriren läßt, dies iſt aber nach den 
Ausführungen der bedeutendſten Sprachärzte irrig. 
Das Stottern iſt ein organiſcher Fehler, eine 
Krankheit, welche ſich durch eine regelmäßige Kur 
ganz gut beſeitigen läßt und welche meiſt nur in 
Angewohnheit oder in verfeblter Erziehung ihren 


von Leben und Bewegung ſich in dem Städtchen 
kund zu geben begannen. 

Margarethe hatte die Vorſicht gehabt, die Bahn ⸗ 
hofsbeamten vorher davon zu benachrichtigen, daß 
mit dem erſten Morgenzuge eine Leiche nach London 
abgehen werde. 
malitäten zu beobachten. Die zwei oder drei 
Eiſenbahnbeamten, weiche fie empfingen, ſchienen 
zwar etwas verwundert über den ſonderbaren Lei- 
chenzug, es war aber ſo früh am Tage, und ſo 
wenig Menſchen anweſend, daß Niemand ſich um 
ſie bekümmerte. Trotz alledem hielt Mr. Porter, der 
in den neugierigen Blicken der Dienſtleute Argwohn 
witterte, es für klüger, Mrs. Beale ein haſtiges 
Lebewohl zu ſagen und ſchleunigſt den Rückzug 
anzutreten. 

Margarethe fühlte ſich unendlich erleichtert, als 
er ſie verlaſſen hatte und da der Zug in wenig 
Minuten abgehen ſollte, nahm ſie ſofort im Koupee 
Platz. 


Bahnhof in London wartete der Leichenwagen, der 
Sarg wurde hineingehoben, und nicht nach dem 
Kirchhofe, ſondern nach Viktoria-Street gefahren, 
wo, wie Margarethe der betreffenden Behörde 
mitgetheilt, derſelbe bei nahen Verwandten der 
Verſtorbenen noch einen Tag ſtehen, ehe er in dem 


Eibbegräbniß der Rocheſters in Kenſal Green bei- 


geſetzt werden ſollte. 

Als Olivia aus ihrer Betäubung erwachte, be- 
fand ſie ſich in einem weichen warmen Bette, in 
einem hellen, freundlichen Zimmer. 

Ein munteres Feuer brannte in dem hell glän- 
zenden Kamin, ein zierlicher mit weißem Mouſſelin 
behangener Toilettentiſch ſtand am Fenſter, ein 
reicher weicher Teppich bedeckte den Fußboden, ge- 
ſtickte Vorhänge verhüllten die Fenſter. Die ganze 
Einrichtung des Gemachs zeugte von Komfort und 
Luxus. 

Als Olivia die Augen aufſchlug, begegnete ihr 
Blick zuerſt dem wohlbekannten Geſichte ihrer treuen 
Margarethe und ſie fühlte, daß ſie aller Gefahr 
entrückt ſei. Mit ſchwachem Lächeln ſtreckte das 
ſchwergeprüfte Mädchen der bewährten Freundin 
ihre Hand entgegen. 

„Wo bin ich, Margareth?“ flüſterte fie. 

In dieſem Augenblick wurde eine Sammetpor- 


Die Reiſe verlief ohne jeden Zwiſchenfall. An 


Urſprung hat, und Eltern, ſowie Lehrer tragen oft 
daran die Mitſchuld. Ein bekannter Spracharzt 
ſchreibt darüber: „Ich kann es nicht genug an's 
Herz legen, daß durch eine zu ſchroffe Behandlung, 
durch harte Ermahnungen oder gar durch Schläge 
das Uebel noch tiefer wurzelt. Wenn ein ftottern- 
des Kind von den Eltern wegen ſeines Sprach- 
fehlers ſcharf angeredet wird, wie z. B. „Du 
kannſt es, ſprich ordentlich!“ oder „Willſt Du 
wohl ordentlich ſprechen!“, ſo wird hierdurch bei 
dem Kinde nicht nur noch mehr Angſt vor dem 
Sprechen erzeugt, ſondern der Sprachleidende kommt 
zu dem ganz falſchen Gedanken, er habe ſelbſt an 
ſeiner Sprache ſchuld.“ — Es giebt auch Viele, 
die erſt in einem Alter von 9—12 Jahren an- 
fangen zu ſtottern und dieſe haben meiſt den 
Sprachfehler ſelbſt verſchuldet. Sie lernen nicht 
was ihnen in der Schule aufgegeben iſt, wenn 
ſie ſodann vom Lehrer befragt werden und nicht 
ſofort antworten können, beginnen ſie zu ſtottern 
und ſchließlich nützt der Schüler ſein Stottern 
aus, um ſeine Trägheit und Unkenntniß zu ver⸗ 
bergen. Bei dieſem Manöver währt es nicht 
lange und das Stottern wird zur Angewohnheit 
und läßt ſich nur durch eine regelmäßige Kur wie⸗ 
der beſeitigen. Jedoch auch die körperliche Ent- 
wickelung leidet bei dem Fehler; man findet ſelten 
einen Stotterer, namentlich unter den Schülern, 
der eine kräftige Bruſt beſitzt. Es kann deshalb 
Eltern und Erziehern nicht genug an's Herz gelegt 
werden, ſo bald als möglich die Sprachleidenden 
in Kur zu geben, damit das Leiden nicht zu feſt 
einwurzelt und der Stotternde während ſeines 
ganzen Lebens damit belaſtet bleibt. (Auch in 


ſich in Stadeln eine 104 Jahre alte Ausgedinge- 
rin, Namens Margarethe Kufner, vor. Ihre Nach- 
kommenſchaft beſteht aus 124 Perſonen, von denen 
84 am Leben ſind. Ihre älteſte Tochter iſt 69 
Jabre alt. Dic Greiſin geht noch allein aus und 
begab ſich ohne Begleitung zur Volkszählungs⸗ 
kommiſſion, um die Richtigkeit der Daten im An⸗ 
meldungsbogen zu beſtätigen. Sie wurde bereits 


22mal mit den Sterbeſakramenten verſehen, aber 


ärztliche Hülfe hat ſie in ihrem Leben nicht in An⸗ 
ſpruch genommen. 


Telegrapbifche Depeſchen. 

Halle a. d. Saale, 5. Februar. Oberlan⸗ 
desgerichtsrath Bertram zu Kaſſel iſt als Ober- 
Bürgermeiſter von Halle beſtätigt worden. 

Dresden, 5. Februar. Die Braut Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, Prin- 
zeſſin Auguſte Viktoria ſtattete heute mit ihrem 
Oheim, dem Prinzen Chriſtian, dem König und 
der Königin einen Beſuch ab. Die Auguſtenburgi⸗ 
ſchen Herrſchaften werden einige Tage hier verwel⸗ 
len und ſich dann nach Schloß Primkenau be⸗ 
geben. 

Petersburg, 5. Februar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ ſchreibt, wenn Frankreich der 
gemeinſamen Sache, d. h. dem Frieden dadurch 
dienen würde, daß es in Athen, wo es beſonders 
dazu beigetragen hätte, große Hoffnungen zu er⸗ 
wecken, jetzt Illuſionen zerſtͤre, jo Fönne es dar⸗ 
auf rechnen, daß die übrigen Regierungen es nicht 
an ſich fehlen laſſen würden, bei der Pforte mit 
dringender Ueberredung dahin zu wirken, daß dieſe 


ihrerſeits Konzeſſtonen mache, die ausreichend 


Stettin iſt ſeit einiger Zeit eine Heilanſtalt für groß find, damit der Friede im Orient a 
Sprachleidende (Kohlmarkt 15) errichtet worden, fahndet werde. nicht ge 


welche bereits viele Kuren mit dem größten Er- 
folge ausgeführt hat.) 


London, 4. Februar. Unterhaus. (Schluß.) 
Bradlaugh beantragte Vertagung der Berathung 


— Ein wahrhaft wunderbarer Apparat iſt der Bill zum Schutze der Perſonen und des Eigen⸗ 


in Leipzig erfunden worden und hat einen dorti⸗ 
gen Menſchenfreund Namens Gentilll zum Vater. 
Sein patentirter Apparat bezweckt nichts weniger, 


als das Abmurkſen des ganzen Stenographenge⸗ 


ſchlechts. Der Redner braucht blos einige Hebel 
in den Mund zn fteden und ſeine Worte erſchei⸗ 
nen, kaum geſprochen, auf einer Walze, die mit 
den Hebeln elektriſch verbunden iſt und in beliebi⸗ 
ger Entfernung ſtehen kann. Für Zeitungs-Redak⸗ 
tionen wäre die Sache von unſchätzbarem Werthe. 
Wie ſoll man aber die Redner im Parlament ſo 
weit bringen, daß ſie die Vo richtung in den 
Mund ſtecken, wodurch ſie wie Klarinettenbläſer 
ausſehen würden? Das iſt die Frage, deren Lö- 
ſung Gentilli nicht einmal verſucht hat. 

— Eine ſtupende Nachricht kommt aus San 
Francisco. Ein ſchlauer Bewohner dieſer Stadt 
hat entdeckt, nicht nur, daß die dortigen Pflaſter⸗ 
ſteine goldhaltig find, jo daß Gold in San Fran- 
cisco buchſtäblich auf der Straße liegt, ſondern 
auch, daß die Zeitungen der Metropole am Pa- 
cific viel Gold enthalten. Das Papier derſelben 
ſei mit Waſſer fabrizirt, welches aus den Gold- 
feldern ſtamme! Wer alſo eine Zeitung kauft, 
ſchlage den Preis leicht wieder heraus. Wir hegen 
den Verdacht, daß der ſchlaue Amerikaner ein Zei- 
tungsverleger ſei, der ſeinem Blatt auf die Weiſe 
aufhelfen möchte. 

— (Hohes Alter.) 
Winterberg: 


Man berichtet uns aus 


tiere zurückgeſchlagen und eine Männergeſtalt trat 
mit eiligem Schritt in das Zimmer. 

Ein Jubelruf des Glückes — und Olivias mü⸗ 
des Haupt ruhte im ſeligſten Entzücken des Wie⸗ 
derſehens an der Bruſt des Geliebten. 


Es waren alſo weiter keine For 


34. Kapitel. 
Die Todten ſtehen auf. 
Mr. Maximilian Porter ſaß, drei Tage ſpäter, 


ſeelenvergnügt am Frühſtückstiſch zu Lowood Lodge. 


Die Tafel war, wie gewöhnlich, mit den auser⸗ 
leſenſten Delikateſſen beſetzt; im Glaſe vor ihm 
funkelte der bernſteinfarbige Sherry aus Olivia's 
„Weinkeller, und das Silberſervice, mit dem Wap- 
pen der Rocheſters geſchmückt, blitzte im hellen 
Strahl der Sonne, der ſich durch die geſtickten 


Züge jetzt, im unbeſchränkten Vollbeſitze der Güter, 
die ſie bisher nur „verwaltet“ hatte, einen noch 
(gebieteriſcheren Aue druck angenommen hatten. Sie 
war damit beſchäftigt, die Londoner Zeitung vom 
ſelben Morgen, die der Poſtbote ſoeben gebracht, 
(aufzuſchneiden und dem Gatten zum Leſen darzu- 
reichen. 


Dieſer hatte ſich inzwiſchen eine Zigarre ange⸗ 
zündet und that einige lange Züge mit ganz ber 
ſonderem Behagen, dann nahm er das Zeitungs- 
blatt in Empfang und warf einen Blick hinein. 
Seine Aufmerkſamkeit ſchien ſofort im hoͤchſten 
Grade gefeſſelt, denn er las mit geſpannteſtem In⸗ 
tereſſe den Neuigkeits-Paragraphen bis zu Ende, 
leerte dann auf einen Zug fein Glas, ſchmatzte 
mit den Lippen und wendete ſich endlich zu ſeiner 
Gattin, die ihn mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
beobachtet hatte. 

„Ziehe die Glocke, Jane,“ ſagte er, „und laſſ' 
aus dem Keller eine Flaſche Champagner herauf⸗ 
holen. Wir wollen ein freudiges Ereigniß feiern, 
denn wir ſind unter uns. Gratulire mir, Jane 
— der Himmel und die Elemente haben ſich ver⸗ 
bunden, unſere Pläne zu fördern. Ich werde Dir 
ſogleich erklären,“ antwortete er auf einen fragen ⸗ 
den Blick ſeiner Gattin, da in dieſem Augenblick 


thums in Irland. 
teren 


Bei der letzten Volkszäblung fand 


Ihm gegenüber thronte ſeine Gattin, deren Ute R 


Die Debatte verlief ohne wei⸗ 
Zwiſchenfall und wurde ſchließlich auf Mon⸗ 
tag vertagt. 

London, 5. Februar. Der „Daily Tele 
graph“ will wiſſen, die Anhänger Parnell's hät⸗ 
ten beſchloſſen, ihre Oppofltion gegen die Zwangs⸗ 
vorlage nach der zweiten Leſung derſelben als 
fruchtlos aufzugeben. 

Dublin, 4. Februar. Man erwartet, die 
Landliga werde aufgelöft und ihre Bureaur wür⸗ 
den von der Polizei mit Beſchlag belegt werden. 
Die Frauen - Landliga erließ einen Aufruf an die 
Frauen Irlands zu Gunſten der Unterſtützung der 
ausgewieſenen Pächter. 

Waſhington, 4. Februar. Der Bericht der 
Finanzkommiſſion über die Bill betreffend die Kon⸗ 
vertirung der Staatsſchuld iſt nunmehr dem Se⸗ 
nate vorgelegt worden. Die von der Kommiſſion 


endgiltig modiſizirte Bill beſtimmt, daß die Obli⸗ 


gationen nach 5 Jahren amortiſirbar und inner- 
halb 20 Jahren rückzahlbar fein ſollen. ) 
ſen werden auf 34, Proz. feſtgeſetzt. Die Certl⸗ 
fikate des Schatamtes ſollen in einem Jahre amor- 
tiſirbar und innerhalb 10 Jahren rückzahlbar ſein. 
Der Zinsfuß für dieſelben wird ebenfalls auf 31; 
Prozent feſtgeſetzt. Gleichzeitig iſt eine Bill ein- 
gebracht worden, durch welche die oberſten Beam- 
ten jedes Exekutiv-Departements autorijirt werden, 
den Sitzungen des Senates und der Repräſentan⸗ 
tenkammer beizuwobnen. 


der Diener in das Zimmer trat, dem der Befehl 
Mr. Porters ertheilt wurde, und der bald darauf 
eine Flaſche Moet in dem Eiskübel auf den 
Tiſch ſtellte, um ſich dann geräuſchlos wieder zu 
entfernen. 

„Dieſe kleine Notiz in der Zeitung“, fuhr Mr. 
Porter fort, „macht uns mit einem Schlage zu 
wirklichen rechtmäßigen Beſitzern von Lowood-Lodge 
und dem Vermögen Olivia Rocheſters. Lies mir 
die Zeilen nochmals vor und dann ſage mir, ob 
ich Recht habe oder nicht.“ 

Er reichte ſeiner Gattin das Zeitungsblatt und 
ſchenkte ſich ein Glas Champagner ein, an dem er 
langſam nippte, während Mrs. Porter las: 

„Es iſt mit vollſtändiger Beſtimmtheit feſtgeſtellt, 
daß das während des furchtbaren Sturmes an un⸗ 
ſerer Oſtküſte in der Nacht vom 24. d. Mts. ge⸗ 
ſcheiterte Schiff die Schooner⸗Nacht „Korſar“, 180 
Tonnen, Eigenthümer H. Wilſon, Esar., geweſen 
Von dem jüngeren Sohn des Lord Beverne, 
Honorable Algernon Beverne, für eine längere 
Seereiſe gemiethet, war ſie vor einigen Tagen von 
einem kleinen Hafen ausgeſegelt, konnte ſich aber, 
vom Sturme überraſcht, nicht in die offene See 
hinauswagen. Bei dem Verſuche, den Hafen wie⸗ 
jPerzugeisinnen, ſtrandete das Fahrzeug. Man hat 
allen Grund, zu befürchten, daß Mr. Beverne und 
die ganze Mannſchaft den Tod in den Wellen ge⸗ 
funden hat. Vom Ufer aus wurden allerdings 
beim Einbruch der Nacht die Nothſignale bemerkt 
und das Rettungsboot ausgeſetzt, aber es war 
unmöglich, dem unglücklichen Fahrzeuge zu Hülſe 
zu eilen. 

Am folgenden Tage, als der Sturm etwas nach- 
gelaſſen, gelang es dem Schleppdampfer „Curlew“, 
ſich dem Orte zu nähern, von wo aus die Nake- 
ten abgebrannt worden, indeſſen war von dem 
„Korſar“ keine Spur zu entdecken. Zwel Meilen 
weiter von der Küſte jedoch waren mehrere Gegen 
ſtände an das Land getrieben — einzelne Planken, 
zwei Blechbüchſen, auf denen der Name des Schif⸗ 
fes ſtand, und drei Seemannskiſten mit Kleidungs⸗ 
ſtücken ꝛc., welche von den Verwandten von John 
Walters, Stephan Greggs und Thomas Smith 
als dieſen angehörig erkannt wurden. Alle drei 
ſtanden im Dienſte Mr. Bevernes. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dies Fahrzeug bei dem Sturm 
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Der Diener zuckte die Achſeln. 


gar nicht zu beachten und als er ſich ihm endlich 
„Wie man's nehmen will, Sir; er hat einen zuwendete, ſagte er einfach: 


iſt und alle auf demſelben befind⸗ 
lichen Perſonen ihren Tod in den Wellen gefun- 
den haben.“ 

Als Mrs. Porter das Leſen dieſes Artikels be- 
endet, hatte ihr Gatte ſein Glas geleert. Er 
ſtand auf, ſtellte ſich mit dem Rücken gegen den 
Kamin, in welchem trotz des warmen Sonnen- 
ſcheins draußen ein Holzfeuer brannte, und ſagte 
triumphirend: 

„Nun, habe ich Recht gehabt? Sind wir 
die Beſitzer von Lowood? — Antworte mir doch, 
Jane!“ 

„Gewiß, mein Theurer, gewiß!“ verſetzte Mrs. 
Porter eifrig. „Meine Beſorgniß, daß irgend et- 
was unſere Pläne noch im letzten Augenblick durch- 
kreuzen könnte, iſt geſchwunden. Meinſt Du nun 
aber nicht, daß es an der Zeit wäre, wenn wir 
dieſe Beſitzung jo ſchnell als möglich zu Gelde 
a machten und mit dem Erlös daraus, ſowie unſern 

\ Heinen Erſparniſſen uns in Paris oder in Florenz 
niederlaſſen würden? Ich habe das Leben hier 
auf dem Lande herzlich ſatt.“ 


unſer vorzüglicher Freund Doktor Barker der Vor- 
ſicht halber ausgefti“t hat, unterbreiten und ihn 
ſofort die nöthigen Schritte zum Verkauf des Grund⸗ 
ſtückes thun laſſen.“ 

„Neugierig bin ich doch“, warf Mrs Porter 
ein, „welche Miene Olivia wohl dazu gemacht 
bat, als fie an Bord des Schiffes ferwachte und 
ſich in der Gewalt ihres Feindes ſah? — Nun, 
Beide haben nicht lange Zeit gehabt, Eſich die Augen 
auszukratzen!“ 

„Laſſen wir die Todten ruhen, Jane!“ unter- 
brach ihr Gatte ſie ſalbungsvoll. „Daß Algernon 
Beverne, will ſagen Doktor Barker und Olivia 
todt ſind, macht das Feld für uns vollſtändig frei. 
Ich rechne darauf —“ 

Ein heftiges Läuten der Thürglocke ſchnitt ſeine 
Rede ab. Beide lauſchten, denn ein Beſuch in 
Lowood Lodge zu ſo früher Stunde war etwas 
Ungewöhnliches. In wenigen Augenblicken trat 
der Diener ein, auf filberner Platte eine Karte 
darreichend. 

Mr. Porter nahm dieſelbe mit leichtem Stirn 


„Mr. Maximilian Porter, nicht wahr? Vier⸗ 
undvierzig Jahre alt, verheirathet mit der Schweſter 
der verſtorbenen Mrs. Rocheſter? Ganz richtig 
— Alles in Ordnung — nehmen Sie Platz.“ 


Haufen Papiere unter dem Arme und bittet in 
dringenden Geſchäften —“ 

„Laß ihn eintreten, James. Wahrſcheinlich 
Olivia's Anwalt, meine Theure, der auf meine 
Benachrichtigung von ihrem Tode hierher eilt, um „Sie kommen gewiß,“ ſagte Mr. Porter, 
mir den Beſitztitel von Lowood Lodge zu über- ſich von feinem erſten Erſtaunen erholend, 
bringen. Hole mir doch aus meinem Zimmer um —“ 
ſchnell den Todtenſchein herunter, damit wir ihn „Gut, daß Sie vorbereitet ſind, ſehr gut. 
nöthigenfalls durch Dokumente überzeugen können, Allerdings, ich komme im Auftrage von Mr. 
daß Alles in Ordnung iſt.“ Vane, Gerald Vane, Esquire — ganz richtig — 

Als Mrs. Porter ſich eben erhob, um dem Be- um von Lowood-Lodge in ſeinem Namen Beſitz zu 
fehl ihres Gatten Folge zu leiſten, öffnete James ſergreifen.“ 
die Thür und ließ Mr. Thompſon eintreten: — „Mr. Gerald Vane?“ rief Mr. Porter 
ein kleiner, behäbiger in blaues Tuch gekeideter im Tone des hoͤchſten Erſtaunens aus. „Mr. 
Herr mit glattraſirtem Geſicht, kurzem grauen Haar Gerald Vane? Und worauf begründet Mr. Gerald 
und freundlich dreinblickenden, blauen Augen. (Vane ſeine Anſprüche an das Eigenthum unſerer 

„Bleiben Sie ruhig ſitzen, Ma'am,“ redete er Nichte?“ 
die Dame des Hauſes gutmüthig an. „Laſſen Sie „Mein Herr, Sie belieben zu ſcherzen,“ ſagte 
ſich durchaus nicht ſtören. Meine kleine Geſchüfts⸗ Mrs. Porter, „oder ſollte vielleicht Mr. Ge⸗ 
Angelegenheit wird hoffentlich in wenigen Minuten rald Vane ſich mit Ihnen einen Scherz erlaubt 
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„Du kommſt mir auf halbem Wege entgegen, 
meine liebe Jane,“ erwiderte ihr Gatte, ſich wohl- 
gefällig die weißen Hände reibend. „Morgen ſchon 
will ich nach London reiſen, mich mit meinem 
a beſprechen, ihm den Tobtenjhein,. den 


runzeln in Empfang und las halblaut die Adreſſe. 
„Mr. Me. Gregor Thompſon aus London,“ 
murmelte er. „Ich entſinne mich nicht, 
Namen je gehört zu haben. Was will der Mann 
— Br er Bi. aus?“ 


dieſen 


beendet ſein.“ 


Papiere auf dem Tiſche aus und ſchnupfte aus 
einer er —.— Mr. 2 1 er dabei 


haben!“ 
Dabei ließ er ſich auf einen Stuhl am Tiſche 
nieder, ſchob das Service zurück, breitete einige 


(Fortſetzung folgt.) 


Vörſen · Berichte. | 


Ste 5. Februar. Wetter ſchön, Nachts leichter 
Froſt u a 3% R. Burom 3 Wind SW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loto gelt. 
105 geringer 170—193, weißer 200 — 906. er 
fahr 205 5—205 bez., per Mal Junk 206 bez, 

per Juni⸗Juli 207,5 bez. 

Roggen ſtille, ver 1000 Kler. loko int. 10 soul 
ber Frühjahr 196—195,5 bez., ver Mai Jun! 190 
9 5 ae Juni⸗Inli 182.181, 5 bez, per Juli Auguſt 
173 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. 
185—146, Brau⸗ 07000 


loko gering 


55 Bf. u. Bd. 
Vetroleum A 50 Klgr. loko 10 tr. bez., alte Uſ. 


10,5 tr bez 
Landmarkt. 
W 10-209, R. 195— 204, G. 156—162, H. 150— 
a. un 165—175, K. 48—54, Heu 3— 3 50, Strol 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
zefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 


beantwortet werden. 
n Die Redaktion. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die unter dem Viadukt auf unſerem hieſigen Perſonen⸗ 
BET belesenen Lagerräume werden zum 1. Juli 
d. Js. miethsfrei. Reflektanten werden erſucht, ſich mit 
ihren Offerten an un ere Bau⸗Inſpektion auf unſerem 
19 75 Perſonenbahnhofe zu wenden, bei welcher die 
Miethsbedingungen ein uſehen find 

Stettin, den 31 Januar 1881. 


Königliche Direction. 


L'Interprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


Thelnterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


L'Interprete, 


italienisches Journal für Deutsche, 
mit erläuternden Anmerkungen, 
2 — Voeahulalre u. Aussprache- 
zeiehnung des Englischen und 
Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den t escheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre, 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. ih Buchh, 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W.,2 frs. 50), 
auch in Briefm. einsendbar. N 
PROBENUMMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. | 


Lerne Franzöſiſch. 


Magen Wa e Ee 
Mayer's Buchhölg. . n 
N eſc Köln in zehnter ſehr 


ie, 
er geſe ile . Franzose, 


— ane 15 40 e i 
chen zu lernen 
Ferner e g in gleichem Ver⸗ 
länder, T- Aufl. 60 
ite Holländer, 3. Aufl. 2 


Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 


Sydney 1879: 
Malakoff, 
Benedictiner 


— 


Chartreuse, 


von n Küns & Co. (Max Isar) in Berlin | 
Kronenstrasse 17. 5 


Spielwerke, 


4— 200 Stücke spielend, mit oder ohne Expr es- 
sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel Ste., 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend, ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge,Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etnis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle etc, Alles mit 
Musik, stets das Neueste und Vorzüglichste, 
ge 
J. II. Keller, Bern (Schweiz). 
Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
fremdes Fabrikat ist jedes Werk, das nicht 
meinen Namen trägt, Fabrik im eigenen Hause, 
"OOUB. pues uaysıı 
Sr OLILHSUT Bunpoypoy ımz Hrumıq sie 
Tudy '08 sıq d woA uayamjardg uoA 
WIEN Up A0jun uommoy suuıT 000° 
uo 9dunog wm ne UMsUugyas op 001 


Wildfelle u. Felle 


r Art, namentlich: 
Fuchs, Ader Iltis-, Dachs, Olter⸗, 
Haſen⸗, A. 1 und Birfhfelle, 
Ziegen, Zickel⸗, „ kamm: und Kalb» 
felle ꝛc. c. tauft 2 höchſten Preiſe 


ragen Zuſendungen werden per Poft, 
rößere per Bahn erbeten, wofür der 
* 5 umgehend franco zugeſendet wird. 
Auskünfte Kürseh Be Hot ertheilt. 
* 


Pelz wanscnhändiern 
dalte ich mein gut aſſortirtes Lager von 
Rauchwgaren und Fellen aller Art als 
zuverläſſige Bezugsquelle empfohlen. 

Valle 2 1 reife. 


Ausverkauf. 


300 Parr gute Stoff — von 4 M. an, 500 CAR 
mer⸗ und Winter⸗Ueberzieher von IM an, ſowie gute 
Stoffröcke und Jaquets. auch ſehr gute Einſegnungs⸗ 
Anzüge und komplette Anzüge, 400 Paar Pferde⸗ und 


. cken von 3 M an, ſowie Reiſekoffer und Taſchen, 


alles ſehr billig, 500 Paar Schuhe und Stiefel für 
Herren, Damen und Kinder, zu allen Preiſen, 200 
Eylind. re und Ankeruhren, wie auch Revolver, Piſtolen 
auch ſehr gute 


und Degen, und allerhand Gewehre, 
alte Geigen ſind billig zu kaufen tur bei 


II. Friedländer, 


am Bollwerk, Budeuhaus Nr 8 
Bitte genau auf meine Fi ma zu achten. 


8 2 


1 Sortiment 
30 Pf. 
ct 08 

zuammaos J 


5 5 


In Stettin vorräthig bei: 
Lehmann & Schreiber, 
Robert Schultz, 


Sanſtätsrath 


Dr. Niemeyer’s 


Neſpirator 


für Bruſt⸗ und Fieberkranke 


eder Art und Alters, patentirt in faſt ganz Europa. 
Ausführliches | Niemeyer's „ärztliche Sprechſtun⸗ 

den“, Band 6 Nr 3 Zu beziehen für 30 Mark incl. 

Verpackung, Gebrauchs anweiſung und Heilberichten con 
L. Stach efleth, 2 Berlin N., Lindowerſtr. 15 


ie Kinder des Klaus bedanken ſich für 
die Heilung unſeres Faters mit eurem 


Balsam Bilfinger“ 
und endige und wünſche auch eine iel 
Falle fei ein Jahr ein Lebelang mit eurer 
Fami fe 5 8 die Vief Kinder. Johann 17 Jahr, 
Anna 1 Jaun Hans 12 Jahr, Augeſt 10 Jahr 


Deni 6 Jah 
Tettingen b. Falkenb. i. Lothr. 
15. Dezemb. 1880. 


Auskunft ertheilt gratis Dr. v. Bilfinger, 


Berlin. Verſandt direkt Probefl a 1 M. excl. Porto. 
Zu beziehen durch Hofapotheker Sehlüter. 


Ziehungs⸗ Liſte 


45034 50 56 77 118 50 268 79 384 438 (300) 
71 572 689 716 60 922 (300) 


300 
der 4, Klaſſe 163. Kgl. Preuk. Klafien-Lotterie 4008106 357 427 66 87 539 730 59 49 57 965 


vom 
Gewinne unter 600 Mark. 


Februar. 


47006 124 52 212 35 56 321 628 730 913 


18 78 
Die Numme n, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhiellen 48013 81 100 42 205 364 402 5 22 46 56 82 


ben Gewinn von 210 Mark 
(Ohne Garantie.) 


4 23 131 42 59 209 56 76 354 59 (300) 65 519 
27 61 67 68 627 45 68 748 (300) 837 75 908 
53 (300) 66 

1015 44 68 324 67 498 549 644 47 62 84 98 
734 99 910 23 80 (300) 63 82 

2090 102 33 203 47 50 (300) 306 43 433 38 
78 629 46 721 44 48 (300) 65 92 95 810 21 


958 (300) 
3003 38 133 (300) 53 55 218 32 82 426 570 
676 799 979 
4023 90 106 208 10 93 (300) 304 13 405 30 
76 500 56 686 742 64 815 30 932 (300) 
73 (300) 76 
5012 30 234 46 337 72 414 53 57 80 85 86 521 
673 79 707 36 66 86 94 901 43 45 46 88 
6001 150 59 80 288 328 29 68 444 54 65 A 
539 817 38 60 84 981 
7031 86 109 205 19 74 358 (300) 405 (300) 
21 44 45 52 58 63 72 572 644 83 734 45 51 
96 848 907 92 
8018 41 52 55 141 (300) 80 81 840 47 65(300) 
478 92 (300) 95 97 626 54 74 91 762 70 84 
858 917 50 83 
9020 61 138 42 205 63 99 412 44 47 504 6 
96 760 841 96 (300 
10002 10 31 112 20 273 325 70 97 478 599 
677 727 959 (300) 78 89 90 
11018 224 69 (300) 77 378 88 425 33 502 6 
2 46 (300) 647 82 715 45 56 67 816 550300) 
157 904 73 
12086 398 460 90 556 613 79 (300) 726 36 
„53 858 (300) 98 968 73 
227 257 98 425 71 523 43 654 94 
717 857 60 954 69 
14004 66 132 36 56 70 (300) 238 82 352 91 
440 81 698 725 80 810 52 (300) 925 84 
15003 93 155 68 340 52 435 (300) 37 41 70 544 
67 81 96 603 39 52 831 (300) 84 939 (300) 
16001 127 39 305 25 47 51 64 77 99 479 589 
629 48 93 72 96 727 70 804 39 93 97 910 
16 (300) 
17160 9715 93 330 38 57 475 500 10 (300) 73 
1 83 98 719 67 810 17 22 60 
18087 2 99 119 45 234 93 371 88 94 427 580 
95 652 990755 95 (300) 82 748 58 860 (300) 
10551 0 638552 
188 54 81 97 234 325 96 675 723 
20001 16000 96 320 45 51 56 72 432 81 558 
(300) 652 87 89 764 88 813 79 940 56 72 
2185 9200 505 425 59 84 505 13 (300) 735 54 
22034 37 192 254 65 321 25 (300) 280 67 428 
91 508 53 669 88 736 820 29 46 8 
23126 (300) 60 73 74 238 304 36 (300) 80 401 
12 27 523 613 52 742 73 805 71 
24028 61 109 79 (300) 216 365 81 400 4 59 
' 540 48 607 34 728 68 817 28 34 (300) 82 
j 
26031 32 90 183 87 349 67 (300) 407 9 92 
530 58 647 718 810 27 35 57 87 985 
26008 72 22 42 70 276 309 13 81 447 (300) 
65 606 (300) 17 21 22 720 815 63 937 98 
27018 110 38 (300) 315 408 (300) 20 86300) 
79 624 57 611 32 716 54 81 808 65 956 


28010 15 33 68 91 173 90 276 306 440 519 
55 87 654 (300) 86 714 800 92 96 922 43 
57 74 (300) 

29004 36 48 78 91 127 74 382 87 93 462 547 
641 58 61 736 996 98 

30074 83 166 74 205 25 30 (300) 99 339 81 
429 517 64 609 68 72 88 814 18 

31187 (300) 229 (300) 300 34 67 427 71 89 
586 719 36 47 51 (300) 77 971 

32008 37 114 16 18 50 350 58 511 27 94 728 
99 832 50 96 923 56 (300) 57 

33051 326 37 56 69 405 705 2 513 70 616 68 
72 73 722 34 52 816 67 9 

34007 114 27 88 60 210 2 92 359 95 402 30 
668 736 97 817 55 87 925 


5 7 9 94 517 38 50 93 94 95 675 954 


86000 63 143 8 Er 485000 512 71 89 702 55 
63 840 43 60 

37194 345 60 41967 5512 639 80 823 67 924 

38002 (300) 205 401 14 (300) 26 36 54 77 93 
97 605 39 70 725 822 92 

39022 47 109 36 89 294 331 481 501 16 31 
614 19 722 35 66 816 78 (300) 933 (300) 

40071 180 315 518 628 46 (300) 70 75 724 
59 932 52 66 

41004 45 171 201 6 13 22 45 77 92 (300) 372 
83 488 94 547 (300) 91 624 27 93 819 45 
81 % 


932 
42014 117 69 92 226 57 63 70 341 419 26 55 
64 519 54 60 91 604 15 705 14 808 51 956 67 
43031 120 205 14 29 (300) 337 (00) 444 90 
94 547 90 622 730 74 815 49 61 90 34 
93 96 (300 
44060 151 56 70 244 71 323 92 420 92 93 514 
25 28 67 (300) 72 (300) 649 52 772 843 
53 968 


507 20 51 96 (300) 612 27 59 85 86 867 953 

49015 76 269 (300) 93 860 402 22 562 73 765 
846 95 938 65 69 

50001 22 48 61 254 97 332 47 438 507 635 
776 829 (300) 40 (300) 921 52 

51052 58 72 (300) 96 176 205 76 (300) 474 

521 47 39 82 (300) 614 56 63 785 889 

52085 153 206 (300) 398 401 34 85 (300) 542 
612 70 716 47 48 862 933 (300) 42 51 

53078 91 (300) 115 19 57 207 84 83 308 41 
401 52 71 86 (300) 536 42 65 619 22 (300) 
77 733 44 800 50 92 93 

54001 33 49 93 131 82 222 347 65 454 89 95 

650 51 59 758 807 42 54 915 41 57 

55010 95 137 89 97 266 74 94 331 42 78 84 

447 512 50 54 660 84 715 72 803 31 (800) 


911 
56058 268 370 81 415 501 63 (300) 76 (300) 
816 60 (300) 94 925 


ao 
Ber 


744 
57032 53 55 248 93 116 36 38 61 548 627 732 
69 83 94 812 987 
58119 55 (300) 200 29 80 97 300 64 95 (300 
464 95 501 85 602 16 57 808 78 83 (300 
923 37 54 91 (300) 


59067 95 154 217 53 60 348 66 71 94 431 87 
96 «21 710 817 (300) 38 929 

60050 52 58 73 90 92 218 19 22 49 66 423 90 
805 = 76 672 733 75 79 87 94 836 70(300) 

61082 227 59 306 82 gg 93 466 566 699 
710 39 41 886 916 7 

62000 52 90 95 112 66 9274 (300) 389 579 653 
720 47 812 43 65 86 910 65 

63001 (300) 13 88 104 (300) 216 22 50 (300) 
353 405 501 85 666 82 717 49 878 902 13 

64026 64 91 125 90 262 302 26 95 97 459 
555 66 747 80 869 (300) 997 


65109 19 43 79 236 (300) 43 54 (300) 59 392 
538 48 641 44 65 91 716 39 88 830 550300) 
66 951 54 

66123 39 298 (300) 317 97 402 30 89 577 
619 44 67 833 69 961 99 


67011 45 49 81 115 22 48 72 77 (300) 332 7 

84 433 562 66 94 735 64 864 

68148 62 260 65 70 375 403 555 (300) 608 
(300) 39 71 (300) 712 39 68 80 88 (300) 871 
87 93 959 

69122 213 63 84 383 95 526 84 643 57 61 
725 43 78 82 926 

70082 85 220 35 65 69 76 402 51 74 79 (300) 
81 519 99 655 (300) 65 706 95 888 908 


710093 76 109 28 260 92 318 70 (300) 74 93 

435 87 709 827 53 87 946 

72051 62 82 85 85 93 14/ 214 304 401 35 38 
54 569 661 708 17 43 69 822 929 66 

78151 53 372 460 633 53 61 77 844 98 926 49 

74013 27 67 198 243 49 65 (300) 80 370 463 
590 704 825 66 68 89 919 28 39 91 92 

75086 (300) 183 (300) 360, 13 89 94 515 706 
833 40 65 940 59 71 90 

76000 47 61 84 100 6 (300) 81 234 53 55 63 
84 801 7 47 85 416 68 80 508 68 722 93 
801 9 33 (300) 62 92 (300) 912 28 (300) 

77002 18 131 72 328 35 55 425 84 552 63 67 
79 85 656 722 39 80 952 55 96 

78015 994785 73 77 ‚je 89 93 463 74 503 600 707 

3 943 

79004 108 202 58 345 409 50 518 48 98 9) 
619 730 801 80 903 (300) 3 

80056 65 161 219 486 517 96 639 73 95 811 
27 40 951 61 79 

81022 103 31 259 66 73 408 83 595 731 (300) 
34 87 (300) 816 70 930 (300 

82236 (300) 44 70 76 335 52 469 14 501 15 34 
53 (300) 67 655 67 731 836 925 92 

83077 134 87 89 91 206 19 64 70 819 55 458 
57 535 646 789 91 91 848 85 905 27 33 94 

84000 (300) 52 (300) 98 (300) 200 479 507 28 
97 81 (300) 89 786 (300) 814 34 933 49 


87 
850. 9 30 183 99 204 19 36 414 33 38 40(300) 
97 519 67 87 96 97 603 745 813 19 54 


86027 33 75 147 48 224 321 68 97 437 (300) 
73 560 90 99 644 48 83 (300) 767 (300) 93 
886 906 6t 

87109 245 92 93 333 56 76 412 32 511 17 22 
25 53 64 76 748 50 58 83 872 994 

88024 48 131 47 67 97 224 47 64 332 (300) 
39 52 78 81 82 587 609 39 45 766 803 45 

89033 44 104 8 49 92 203 33 55 301 58 65 402 
27 42 58 508 667 728 33 955 66 76- 

90055 69 77 220 56 88 (300) 97 320 47 89 426 
(300) 47 56 57 (800) 98 556 79 614 18 74 
729 40 844 52 97 900 21 46 53 83 94 (300) 

91000 87 (300) 92 (300) 308 10 77 88 (3.0) 431 
36 98 883 995 (300 

92004 (300) 8 54 212 60 94 324 417 307 636 
39 56 63 73 (500) 7ʃ2 87 834 945 (300) 63 

93137 (300) 45 202 (300) 60 85 333 47 86(300) 
431 529 670 710 820 938 39 

94039 48 87 92 139 208 22 49 305 6 40 44300) 
466 85 511 604 80 80 98 724 48 848 907 
16 17 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung. a 


Am Dienſtag, den 8. d. Mts., keine Sitzung. 


Stettin, den 5. Februar 1881. 
Dr. Wulf. 


Stettin, den 4. Februar 1883. 


Polizei-Verordnung, 


betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke 


während der Dunkelheit. 
Auf Grund des 8 5 des Geſctzes über die Polizei 


Lerwaltung vom 11 März 1850 wird nach Berahung | B 


mit dem Gemeinde⸗Vorſtande und mit Genehmigung 
des Herrn Ober Präſidenten verordnet, was folgt: 


81. 
Der 8 3 der Polizei⸗Verordnung des Herrn Ober⸗ 


‚ Bräfidenten vom 29. Oktober 1878 (A. B. S 253) 


welcher lautet: 
Auf Chauſſeen haben alle Fuhrwerke in den 
Monaten September, Oktober, November, Dez m⸗ 
ber, Januar, Februar, März und Avril und zwar: 
im Septen ber und April von 7 Uhr Abends 
bis 4 Uhr Morgens, im Oktober und März 
von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens, im 
November, Dezember, Jannar und Februar 
von 5 Uhr Abends bis 6 Uh: Morgens 
ein in einer Laterne wohlverſchloſſenes, hell⸗ 
brennendes Licht an der linken Vorderſeite zu 
führen, 
und welcher bereits auf die den Polizeibezirk Stettin 
durchziehenden Chauſſeezuge Anwendung findet, wird 
mit der Maßgabe: 
daß Fuhrwerke, welche zur Perſonenbeförderung 
dienen, zwei, an den Seiten ſoweit wie möglich 
nach vorn angebrachte Laternen mit je einen wohl 
verſchloſſenen hellbrennenden Lichte führen miüffer, 
auf alle Straßen des Poltzeibezt ks Stettin für ons 
wendbar erklärt. 8 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim⸗ 
ee werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
eftraft. 


Dieſe Vorſchriften treten mit dem 1. April dſs. Js. 
in Kraft. 
Königliche Polizei-Direktion. 
Graf Kue de Grais. — 
Hamb, Silber-Lotterieliste für 20 Pf. 
in Briefmarken; ſowie sehlesisehe Silber loose 


a 4 Murk bei 
. A. Kaselow, Stettin, Frauensirnnse 9. 


Zã b 

In meinem Verlage e ſchien: 

Mayer. Emilie, op. 46: 
Faust-Ouverture. 


Araugé zu 4 Händen von Berth. Kuetseh. 
Preis M. 2. 


0 
Paul Witte, 


Muſikalien⸗Handlung u. Leih-Inſtitut. 
Breiteſtr. Nr. 70, Eckhaus des Paradseplatzes 


Eine Bäckerei fofo.t zu vermiethen e 
Zabelsdorferſtr. 37, früher Pölitzerſtr. 44. 


Die Bäckerei 


Langeſtraße 25b iſt zu vermtethen. 

Näheres 1 Treppe 

1 Grundſt., 1 Meile v Stettin, gut rentirend, ca 12 
Mrg. Wieſen, kl Water.» u. Vorkoſth., weg. Verz bill. 
zu verk. Näheres bei II. Sehwarz, Frauenſtr. 44. 

Ein in Berlin in guter Gegend und im beſten 
Gange befindliches Delikateß⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Wein⸗ und echtem Bier⸗ 
Ausſchank und Bier⸗Engros Geſchäft, ſoll anderweitiger 
Unternehmung wegen verkauft werden 

Nähere Auskunft ertheilt 

Herr Hoflieferant Franz Kessler, 
Belleallianceſtr. 59 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr 


Ein Grundſtück in Fort⸗Preußen iſt ſoſort zu 
verkaufen. 

Adreſſen unter F. H. 18 in der Grocdition des 
Stettiner Tagebla tes, Schulzenſtr. 9, erbeten 


mit guter Kundſchaft iſt krankheitshalber ſofort zu 
verpachten. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl. Schulzenſtr. 9 


Ein ländl. Grundſt i. d. Nähe Stetlins, beſt. aus 
ca. 62 M. g Acker u 4½ M 2ſchn. Wieſen u Holz⸗ 
n in einer nahen Forſt, ſoll ſofort verkauft 
werden. 

Näheres d Ruthenberg in Nadrenſee b. Tankow 


Eine Schneiderei mit guter Kundſchaft iſt wegen 
Umzuges nach außerhalb billig zu verkaufen 

Offerten unter M. C. 101 in der Exped. d. Bl., 
Schulzenſtraße 9 


7 BE DERTTEIT TISE 
Die Reſtauration 
Roßmarktſtr. 5, Ecke der Kl. Domſtr., wird zum 
1. April miethsfrei. Näheres 
Kl. Domſtr. 21, 2 Tr. r. 


da Silberwieſe, Wieſen⸗ 
ſtraße 3, belegene Lagerplatz 


iſt zum 1. April 1881 anderweitig zu vermiethen. 


J. Nuaase, wien s 
Die eingezäunte Bauſtelle Frankenſt aße N. Io mit 
Brunnen iſt billig zu verkaufen. 
Näh Grabowerſtraße 33, parterre 


Ein eingezäanter Play 
zu vermiethen. Näheres Blücherſtr. 8. par 


Ein ſeit 50 Jahr. best. Reſtaurant, voll Kor ſeus, 
verzugsh. zu derk gr. Wollweberſtr. 2“, part. links 


Beſte Dachlatten 


verkaufe ich ſehr billig, um damit zu räumen. 
dar! Budolphi. 
Kaffee 


billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen, dien 
ein kleiner Zuſatz von Feigenkaffer. ht E. 
Weber's vorzügliches Fabrikat (reine geröſtete Sala⸗ 
mata⸗Feige) a Pfd. 1 Mk., ſowie deſſen Kaffeeſpar⸗ 
Extrakt a Packet 50 Pf. empfiehlt die Haupt⸗Nieder⸗ 


lage von 
W. Mayer 
Reifſchlägerſtraße 6 5 Moltkeſtraße 1 
(Pelikan⸗Apothele) u (Ecke Pöligerftr.). 
Zu haben auch in vielen Handlungen, Apotheken u. ſ. w. 


reinleinene 


aus 7 Ellen dauerhafter 


weiße gute 


A M. 30 


empfehlen 


9 Damm Perſonenzug 2 U. 1 M. Nm 
Breiteſtr 33 Aingeraninbe, Gberawale Berlin 
+ ° ourierzug 8 u. 87 . Nm 
Paſewalk, 9 Rostock 
Schwerin erſonenzug 3 U. 58 M Rm 
8 Be Stargard, Colberg, Stolp . 
= = Perſonenzug 8 U. 1 M Abd 
—— 8 Er Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
— 1 = Frankfurt a/D., Berlin 
8 „ar aan an nichts, 4 E target, Are 5e e e 5 U. 30 . Abb 
um damit ein guter Scan, gu werden, = } \ Berfonen ug 7 U. 49 M. Abd 
5 3 D EL a iu 3 7 S eD Paſewalk, Stralſund, Swinemlinde, 
SS Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau = Wolgaſt, Brenzlau Perſonenzug 7 u. 50 m. Abb 
D Mei Rattatt (Baden) niet bie Belegenpeit, Im Zimmer ohne Zärm und 8 Stargard Gem. Zug 10 U. 50 M. Abd 
. bine Ausgaben für Munition ein guter Piſtelenſchüze zu werden. Diele = — Angermünde, Eberswalde, Berlin 
= ausgefeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter no a 2 „ 1 
S 2 in cin Brett eindein . blen Bose ate Dh Leben vefäleht Teicht (N S Ankunft der Züge n Stettin Gr m 
= 180 Taſtzies ligten nie Sea el nen fann eine ber eig eonkruicte, lebe . er Berlin, Eberswalde, Angermünde 2 
= 2 dauer baft vernickelte Biftele mite Bolzen und 100 Kugeln in Sammet⸗Etulb für- 4 12.66 Ft? — Gemiſchter Zug 4 U. 16 M. Perg 
r d beuge e mo Berfiutung ı ul Stargard Audit er 955 6 U. 6 M. Meg 
= gegen Raduahne ober Borausbejahlung, doch wird von ber Fabrif Garantie geleihet = Stargard, Kreuz, . 1 8 N. Mr 
= „% i FE engen nellzug 8 U. 18 M. Mrs. 
NSTEINZ Ba Eine Directrice, e gate e „n iu ee 
N ? welche ſchon mehrere Ihre in feinen u. gr. Mutz ⸗ 2 . 17 N 
| A ASE BEN Wal geſchäften thätig war, ſucht — geſtützt auf gute Empf * rn Angermünde, 
7 u ; & u Zeugniſſe — anderweitig Stellung 2 gg lb Personenzug 9 U. 82 M. Ng 
NONCEN:EXPEDIT] „Sl len unter ile nen 2 en de Ggvedition | Stolp, Golberg, Star inne 10 U. 51 M. Br 
A — N 5 ON er Bromberger Zeitung erbeten Bei 5 505 Angerneinbe, ’ 
Ann - er l 5 9 eu Frankfurt a/ O. ourierzug 11 u. 6 M. Urm 
deutscher, frauzös,, österr., hell. u. schweiz, 1 hallı- Theater. Stolp, Colberg, Stargard 
nn 2 große Extra⸗Vorſtellungen. Schwernn, Rostock, Slash, DI 2. urn 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 u 18 M. Nm 
log de,, STETTIN. Mr. Stersohn. aa —— 
a lee, Pebönden, Verwellung ug Dan, e 3 Uu. 27 M. Nm 
en un. va o “ N 
Nee e e J 1 Forſthauſe, Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
3 — oder: i 00 n 
2 nn ee 32 7 r münde, Paſewa nellzug 3 U. 57 M. Nm 
Den Cigarrenfabrikanten Wer ſpielt mit. a ER TreinD. 
. . Anfang 4 und 7½ Uhr Eriree 50 f ngermünde, Schwedt 
Siegfried Hoffmann, Montag: Große Gala- Vorſtellung. Anfang 7½ Personenzug 4 u. 47 M. Nm 
welcher von Matzebuhr nach Wollin und von dort] Uhr. . Meets. Stargard, Kreuz, Breslau 
nach polizeilicher Abmeldung angeblich nach Stettin Berli Perſonenzus 5 * um Am 
verzogen ſein ſo l, fordere ich hiermit auf, bevor ich ö erlin, Eberswalde, Angermünde 7 U 
weitere Maaßregeln ergreife, B hufs Regulirung ſeiner Stadt-Theater Schnellzug * M. mi 
Angelegenheit ſich unver üglich bei mir zu melden. ' 0 Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
A. Hamburger, Berlin, 0., 11 1 * erjonenzug 9 U. 48 M add 
Alexanderſtraße 26 Sonntag, den 6. Februar Nachmittags⸗ orftellung | Hamburg, Roſtock, Strasbur 
FVVJJCCTCCTTT | Zu ermäßig'en Breiten. „Fra Diabolo“ oder „Das] Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 
Zum April d. J. ſuch: ich für drei Töchter im Alter Gaſtha s zu Terracina“ Koa iſche Oper in 3 Akten] gaſt, Paſewalk erſonenzug 10 u. 23 M. Abt 


von 8 bis 12 Jahren eine im Unterrichten bewährte 
Er ieherin, die der franz. und engl. Sprache mächtig 
iſt und auch in der Muſik Tüchtiges l iſtet. 

Bewerberinnen wollen Ze gniſſe nebſt Gchaltsan- 
ſprüchen einſe den. 

Cletzin bei Demmin, Vorpommern 

Emilie Dudy, 

Landwirthin, Köchin, Hausmärden, 1 unver». Gärtner 
verlangt nach Rittergut Frau Lottig. Fiſcherſtr. 8. 

Ein Schneidermeiſter, Anfangs der 30er Jahre, ſucht 
Stellung als 


Werkführer u. Zuſchneider 


in einem größeren Geſchäft. 
Kirchplatz 8, niederlegen. 


— 


Von Militair⸗Lieferungen übrig gebliebene 


a Stück 1 M. 75 Pf. 


Ferner: 


= Fertige Bettbezüge 


5 aus ſchwerem guten [ Bezugzeug in allen Farben, der fertige 
Bezug, beſtehend aus Deckbett und Kiſſen, 
> 


M. 75 Pf. 
Einen Poſten 


aus ſchwerem Elſaſſer Dowlas ſauber gearbeitet, 
der fertige Bezug, beſtchend aus Decbett und Kiffen, 


3 M. 30 Pf. 
Einen Poſten 


e age che Betlelae | 


aus vorzüglichſtem Elſaſſer Haustuch 
lelegant gearbeitet zum Knöpfen! 
der fertige Bezug aus Deckbett und Kiſſen 


Schwere reinleinene „ Ellen breite 
Handtücher, 
fertig genäht, Stück 60 Pf., 


gebrüder Aren, 


f Adreſſen wolle man unter vogel. 
der Aufſchrift M. D. in der Expedition dieſes Blattes, winsly⸗Precheiſen a. G. Dutzendbillels haben keine 


Bettlaken, 


reiner Leinen gearbeitet, 


. 
. 
RE 


Heitbezüge! 


Pfennige. 


von Scribe Muſik von Auber. Anfang 3½ Uhr 


Anıbanes de Fran 


von Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weilshandlunz nebst Wein- 

stuben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 

franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 

jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 

Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm-Frühstück: ‘a 55 Pfg., incl, 
½%½ Liter Wein 90 Pig. 

Table d'hete von punkt 1—4 Uhr, 

Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Ssupers von 7 bis 2% Uhr, a Am. 

4,50 und zu. 2,00. 

Heute Mittag- Menn: Consommé 
aux quenelles de foie, Chou de Bruxelles avec 
cotelettes de veau pandes/filet sauté aux truf- 
fes avee pommes de terre frites, Prunellen- 
Compot u, Salat, Tourte aux macaronis, But- 


ter u, Käse, 
Schweinefilet. 


Montag-Mittag-Menut Potage cräme 
choux—fleur, Poitrine de mouton avec sauce 
& l’oignon et Bonillon-Kartoffeln, Saucisses 
aux chou rouge, garnis de purde de pommes 
de terre, Noix de veau & la Nesle garnie à la 


jardi iere, Compot u. Salat, Butter u. Käse. 
ZWazZSy, 


Jeu. à Portion 50 Pf. 


Spelsen u la earte in zrörster 
Amwehl za jeder Fegeszeit Schüs 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassée von Huhn werden ausser dem Haus- 
verabreicht . 

Tages frische franzde, Auster 
in und ausver dem Hau'e, per Datzend M. 0.9 
und M. 1,60. 


P13—————————————— 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
6 U. — M. Mrę 


6 U. 40 M. Meg 


Heute: 
Stamm-Abendbrod. 
Frleassée v. Huhn 

oder gespiektes 


Heute: 
Stamm- Abendbrod. 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 


Perſonenzug 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 


Perſonenzug 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 


Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 
Stargard, Krenz, Breslau 
Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
gutes Schwerin, ur Ar 1810 SER 
urg chn U. 1 M. 

a 5 un dem Bra 

ourierzug 14 M. Bra 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/O., Berlin 

Perſonenzug 12 U, — M. Mitt 


6 u. 44 M. Die 
8 u. 38 M. Mrg 
9 u „ M. Bm 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Abend Vorſteb ung. Debut des Fil Mathilde] Frankfurt aD. Verſonenzug 10 u. 41 M. Abt 
Lipehi vom Garolatheate: in Lipzig. Novität. Breslauer Bahnhof. 
Zum erſten Male. „Der jüngſte Lievtenant“ Peſſe Abgang der Züge von Stettin nach: 
mit Geſang in 3 Akten von Dr. E Jacobſon. Muſik] Cüſtrin, Breslau erſonenzug 6 U. 45 M. Brm 


von G. Lehnhardt. Im Berliner Wallnertheater über 
100 Mal aufgeführt und Repertoirſtück aller bedeu⸗ 
tenderen Bühnen Bernhard, Avantageur: Fel Mar 
thilde Lipski a. D. Dutzendbillets haben mit 50 Pf. 
Aufzahlung Gültigkeit 

Sontag, den 7. Febri gar Zweites Gaſiſpiel der 
Königl. Hofihanfpielerin Frl Olga Lewineky— 
Precheisen vom Königl. Hoftheater in Kaſſel. 
„Narziß. Trauerſpiel in 5 Akten von A. C Brady 
Marquiſe von Pompadour Frl. Olga Le⸗ 


Gültigkeit. 
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Güftrin, Reppen Gemiſchter 
Güftrin, Breslau 
Eüyrin 


Eüftrin 


ug 10 U. 40 M. Bru 
Schnellzug 2 U. 15 M. Nm 
Gemiſchter Zug 6 U. 20 M. N. 
uft der Hupe in Stetum bon: 

chter hr hr 72 25 = 2 

u Er . Nin. 
Breslau, Cüſtrin 2 6 U. 20 M. At 

Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 u. 0 M. Abd. 

a er Br Reiſende in 

er, mit den Schnellzüͤgen 
und dritter, dagegen mit den 255, 1 mie 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen beördert. 


erſonen⸗ und gemiſchten 


